
Das war 2018: Tier des Jahres: das Hermelin, 
internationales Jahr des Riffs, Unwort des Jahres 
"Doppeladler", Jugendwort "Lauch", gestorben sind 
u.a.: Stephen Hawking, B.Bertolucci, Stan Lee,           
Kofi Annan, Ch. Aznavour, Aretha Franklin, Heinz 
Oestermann, A.Solschinizyn wäre 100, H.Schmid 100, 
N.Mandela 100, J.P.Joule 200 geworden. Im Januar:  
Neujahrs- und Kontaktbrunch bei Monika+Markus, 
haben wir uns in Aeugstertal bei Carsten Möhle über 
Namibia informiert.     Im März: kamen alle zu unserem 
Abschiedsapero, sassen wir zu Ernstens Geburri im 
Flieger nach Windhoek, bewunderten den Bogenfelsen 
der Spitzkoppe, fanden Wüstenelefanten beim 
Mowani Camp, überwanden das Hochwasser am 
Khowarib Camp, besuchten die Himbas am Camp 
Aussicht, wurden ziemlich nass an den Epupa Falls.    
Im April: wurden wir am Kunene River fast weggespült, 
kamen heil durch den Etosha NP, liessen uns auf der 
Wildackerfarm verwöhnen, fanden Hyppos und Co auf 
Shametu, stritten In Botswana bei Drotzky's mit 
Affenfamilien, fuhren nach Maun, Nxai Pan, Xhumaga, 
lernten in der Central Kalahari "Einsamkeit" 
buchstabieren. Im Mai: nach Kang wühlten wir uns 
erfolgreich durch den KTP bis Nossob, trafen unsere 
Freunde Monika+Markus bei Safarilatein und gutem 
Essen, suchten nach Löwen, Giraffen und Co., 
bestaunten den Fishriver Canyon, bewohnten das 
Wolkenkuckucksheim auf Rooiklip, in Swakopmund 
gab's eine  Abschiedsparty mit Monika+Markus,         
am 21. sind wir schweren Herzens wieder 
zurückgekommen. Im Juli: trafen wir in Büsnau           
die Afrikaverrückten Im September: zeigten wir 
Monika+Markus den Schwarzwald. Im November:       
in Büsnau mit den Überhöcklern am Frühstückstisch 
Safarilatein gesponnen, unsere Afrikareise 2019 ist                        
nun in trockenen Tüchern. Im Dezember: 
Familienweihnachtsabend am Jüppentisch, zum 
Jahresende versammeln wir uns im Freundeskreis in 
alter Tradition um Milis Küchentisch. 

 

 

 

 

   

   

   

   

   

   

   

   

Die Wildnis erinnert uns daran, 

dass es noch Dinge auf der Welt gibt, 

die größer sind als wir, 

wild und unbezähmbar 

- und dies tut der Seele gut   
          Claudia und Wynand du Plessis  

             "Etosha - Rhythms of an African Wildern" 
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